
EtwasWärme für die Obdachlosen
Mit dem Nachtbus durch Bielefeld: Mitglieder des Vereins „Miteinander stark“ versorgen Bedürftige und Obdachlose, bringen warme

Getränke, Essen und mehr. Ihre Hilfe wird von zunehmend mehr Menschen in der Stadt dringend gebraucht.

Susanne Lahr

Bielefeld. Das Thermometer
zeigt minus 3 Grad um 19.30
Uhr. Leichter Schneefall hat
eingesetzt. Unter der Arkade
vor dem Cinestar-Gebäude an
der Zimmerstraße liegt ein
Mann. Kaum vorstellbar, aber
er wird an dieser Stelle die
Nacht verbringen, die noch
eisiger werden soll. Eine helle
Gardine mit Blumenmuster
und Volant dient als Unterla-
ge, dazu ein Schlafsack in
schrillen Farben. Der Obdach-
lose, dessen Alter schwer zu
schätzen ist, hat alles überein-
ander angezogen, was er be-
sitzt. Er friert sichtlich. Dank-
bar nimmt er eine faltbare Iso-
matte von Annette Benigni
entgegen, die in gelber Leucht-
weste vor ihm steht.

Die 57-Jährige gehört zum
Verein „Miteinander stark“,
der sich umBedürftige und die
rund 40 Obdachlosen in der
Stadtkümmert.AllesausSpen-
den finanziert. In kaltenNäch-
ten ist ein kleines Team mit
dem Nachtbus in der Innen-
stadt unterwegs, fährt gezielt
die Orte an, an denen be-
kanntermaßen obdachlose
Menschen ihre Schlafplätze
aufschlagen.Wobei der Bus im
Moment fehlt. Annette Benig-
ni, Ina Kreft und Hülya Krü-
ger sind an diesemkaltenWin-
terabend zu Fuß und ersatz-
weise mit einem Bollerwagen
unterwegs.

Alle nehmen ihre
Getränke gerne mit viel
Zucker, das wärmt

Freundlich haben die drei
die Gruppe vor dem Cinestar
angesprochen, zu der auch
noch ein Rollstuhlfahrer ge-
hört und ein weiterer Mann,
der auf den ersten Blick nicht
bedürftig wirkt. Gerne neh-
men alle den angebotenen Tee
oder Kaffee. „Bitte mit vier
Stück Zucker“, sagt der Mann
im Rollstuhl. Zucker liefert
Energie und beeinflusst die
Körperwärme. Der Bärtige im
Schlafsacknimmtauchdenan-
gebotenen Joghurt und eine

Banane. Er lebe seit vier Mo-
naten auf der Straße sagt er,
nachdem er zuvor nach einer
Operation ein Jahr im Kran-
kenhaus verbracht habe. Ob-
wohl er sitzt, sieht man, dass
er sich schlecht bewegen kann.
„Ich kann kaum laufen“, be-
stätigt er. Daher sei auch die
Obdachlosenunterkunftander
Schillerstraße für ihn keine Al-
ternative. Wie solle er da hin-
kommen mit seinen Sa-
chen? Und morgens nach 8
Uhr wieder weg? Also, schläft
er im Freien. „Wir hören im-
mer wieder von den Men-
schen, dass sie sehr ungern in
die Unterkünfte gehen“, sagt
Ina Kreft. Vor allem, weil sie
befürchteten, dass ihnen dort
ihre Habseligkeiten „abgezo-
gen“ werden.

Die Tour des Trios hat am
Jahnplatz begonnen. Dort

kommen zwei junge Mädchen
unddrückendenFrauenje fünf
Euro in die Hand. Dann
kommtnocheinMann,dermit
vielenWorten auch zehn Euro
gibt. „Das haben wir nicht so
oft“, sagt Hülya Krüger sicht-
lich erfreut. Weil Annette Be-
nigni die bekannten Altstadt-
plätze abgelaufen ist und dort
niemanden angetroffen hat,
geht es an diesemAbend gleich
Richtung Stresemannstraße.
Krüger will zwei Männer an-
sprechen, aber die sind so of-
fenkundig mit ihren Geschäf-
ten beschäftigt, dass sie ab-
dreht. „Da halten wir uns lie-
ber zurück.“

Trotz der Kälte können
einige noch zusammen
scherzen

An der Einfahrt zum Q-
Parkhaus an der Herforder
Straße freuen sich dafür vier
Männer und eine Frauüber die
warmen Getränke, Kekse und
Schokolade. Man kennt sich.
Einige kommen regelmäßig
am Mittwochnachmittag zum
Suppenbus an die Nahariya-
Straße. Dort hat der Verein
„Miteinander stark“ auch an
diesem Tag rund 70 Essen an
Bedürftige ausgegeben. „Es
war heute nicht so einfach“, er-
klärt Krüger. „Alle waren ir-
gendwie gereizt und nervös.“
VielleichtkeinWunder,beider
Witterung.

„Gott sei Dank gibt es sol-
che Menschen“, sagt die äl-
tere FraumitGehhilfe. „Sie tun

wunderbare Sachen für die
Menschen, die auf der Straße
sind.“ Sie selbst habe eine klei-
ne Wohnung und müsse nicht
draußen schlafen. Zwei der
Männer schildern, dass sie in
Unterkünften übernachten.
Tagsüber sind sie auf der Stra-
ße. Stanislav lebt seit 45 Jah-
ren in Bielefeld. Wie lange da-
von auf der Straße, sagt er
nicht. Er nimmt Annette Be-
nigni indenArmundmuss los-
werden, dass er fünf Sprachen
spricht. Trotz der Kälte scher-
zen alle miteinander. „So arm-
selig sie es haben“, sagt später
Ina Kreft, „so gut gelaunt sind
sie oft. Und sie haben einen
Sinn dafür, auch unter Dro-
gen, dass es Leute gibt, die ih-
nen helfen.“

Ein paarMeter weiter stürzt
ein junger Mann geradezu aus
einem Kiosk an der Herforder
Straße auf den Bollerwagen zu.
Der Blick fällt bei dem langen
Kerl auf die Füße, die in dün-
nen Sportschuhen stecken –
ohne Socken. Die Haut ist
schon auffällig weiß. Gerne
nimmt er von Hülya Krüger
die angeboten Socken. Er ha-
be zwar welche, aber Socken
seien ja immer wichtig. Er
nimmt auch noch etwas zu es-
sen und erkundigt sich höf-
lich, ob die Helferinnen von
der Kirche seien. Ina Kreft er-
klärt, dass der Verein nicht
konfessionell sei. „Wir wer-
den öfter danach gefragt.“

Vor dem Hauptbahnhof
treffen die Drei mit Benjamin
auf einen guten Bekannten. Er
hockt vor einer Leuchtrekla-
me neben der Eingangstüre.
„Habt ihr zufällig noch Tee?“
Den Zugabe-Joghurt löffelt er
gleich an Ort und Stelle. Heu-
tehabe ihmeineFrau fünfEuro
für einen erzählten Witz ge-
geben, sagt Benjamin und
lacht. Von dem, was er sich er-
schnorre, sagt der etwa 55- bis
60-Jährige, gebe er die Hälfte
an andere Bedürftige weiter.
„Ich habe die bessere Art, auf
die Leute zuzugehen“, berich-
tet er stolz.

Von hinten ist eine Frau an
den Bollerwagen herangetre-
ten. Sie hat einendünnengrau-
en Mantel an, einen Schal um
den Kopf geschlungen. Sie
schlottert und fragt nach Klei-
dung. Hülya Krüger hat eine
blaue Steppjacke dabei, sie hilft
der Frau, diese anzuziehen.
Aus dem Bahnhof kommt ein
junger Mann, eine abgeknick-

te Kippe im Mundwinkel. Er
fragt nach Feuer. Die Frauen
haben keins. Aber die ange-
botenen Fruchtzwerge sind
willkommen. Kaum ist der
Viererpack in seiner Jackenta-
sche verschwunden, fragt er

nach mehr. Ein alter gebeug-
ter Mann schlurft derweil vor-
bei in die Bahnhofshalle und
ist wenigeMinuten später wie-
der draußen. Der Sicherheits-
dienst hat ihn rausge-
scheucht.Mit leeremBlickgeht
er am Bollerwagen vorbei
Richtung „Tüte“, reagiert
nicht. Marc, ein weiterer Be-
kannter, ist dazugekommen.
Er kommentiert die Szene:
„Wir werden mittlerweile
überall rausgeschmissen, auch
dort, wo wir uns früher auf-
wärmen durften.“

Annette, Ina undHülyama-
chen sich nach knapp einein-
halbstündiger Tour auf den
Weg zur „Tüte“. Sie wissen:
Wenn sie dort ankommen, ist
ihr kleiner Vorrat schnell ver-
braucht. Dort stehen in der Tat
etwa 25 Personen, und viele
möchten was Warmes und et-
was zu essen. Eine junge Frau
erzählt ungefragt, dass sie eine
Räumungsklage am Hals habe
unddass ihrkürzlichderRuck-
sack mit allen Papieren ge-
klaut worden sei. „Ich habe
jetzt echt ein Problem“, sagt sie
und pustet in ihre Tasse Tee.
Sie verliert schnell das Inter-
esse am Gespräch und geht.

Ina Kreft und Hülya Krü-
ger packen derweil zusam-
men und bugsieren den Bol-
lerwagen in Annette Benginis
Auto. Er muss wieder befüllt
werden, denn tags drauf ge-
hen andere Vereinsmitglieder
damit auf Tour. Wohl auch an
diesem Wochenende, wenn
das Thermometer auf minus
acht Grad fallen soll.

Annette Benigni (v.l.), Hülya Krüger und Ina Kreft vom Verein „Miteinander Stark“ sind am Abend in der Innenstadt unterwegs und ver-
sorgen bei großer Kälte Obdachlose und Bedürftige, wie ihren alten Bekannten Stanislav. Fotos: Susanne Lahr

Nur eine alte Gardine und ein Schlafsack schützen diesenMann, der draußen schläft, vor der Kälte. An-
nette Benigni kann ihm zumindest eine faltbare Isomatte für mehr Schutz geben.

Vor dem Hauptbahnhof bekommt eine frierende Frau eine Stepp-
jacke und zieht sie direkt über ihren dünnen Mantel. Ein junger
Mann lässt sich Kaffee, Joghurt und Bananen geben.

Nachtcafé
für Obdachlose

Bielefeld. Das Drogenhilfe-
zentrum Bielefeld an der Bor-
sigstraße 13 bietet jetzt in
einem Nachtcafé Bedürftigen
Schutz vor den aktuellen win-
terlichen Witterungsverhält-
nissen. Obdachlose Personen,
diedieVersorgung inden städ-
tischen Einrichtungen ableh-
nen, können sich hier aufhal-
ten, ausruhen und aufwär-
men. Es stehen auch Heißge-
tränke zur Verfügung. Das
Nachtcafé ist ab dem heuti-
genFreitag, 9. Januar, bisMon-
tag, 12. Januar, jeweils von 19
bis 9.30 Uhr am Folgetag ge-
öffnet.

Heizungsausfall
in Unterkunft

Bielefeld (ame). In der Ob-
dachlosenunterkunft an der
Schillerstraße 73a funktio-
niert dieHeizungnicht,wie die
Stadt auf Nachfrage mitteilt.
Der Betreiber hat eine Not-
versorgung und eine externe
Warmwasserversorgung si-
chergestellt. Die Reparatur der
Heizung ist beauftragt.

Doch frieren muss dort kei-
ner, da derzeit niemand in der
Einrichtung untergebracht ist.
Die Halle sei lediglich ein zu-
sätzliches Angebot, das nur
dann genutzt werde, wenn al-
le anderen Plätze belegt sind.
Stadtweit gibt es insgesamt sie-
ben Obdachlosenunterkünfte
mit 281 Plätzen. Davon seien
zurzeit zweiDrittel belegt. Eine
vollständige Auslastung wolle
die Stadt vermeiden, um das
Konfliktpotenzial sogeringwie
möglich zu halten.
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